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UNO Organisation der Vereinten Nationen
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Allgemeine Chronik

Aussenpolitik

Beziehungen zu internationalen Organisationen

La CPE-CE puis celle du Conseil national se sont prononcées en faveur d’une
candidature helvétique au Conseil de sécurité de l’ONU dès 2022. Elles ont estimé que
ce siège ne réduirait pas la marge de manœuvre de la Suisse dans la mise à disposition
de ses bons offices. Joseph Deiss, président de l’Assemblée générale des Nations Unies
à ce moment, a fortement soutenu cette démarche. 1

INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN
DATUM: 15.12.2010
SÉBASTIEN SCHNYDER

Der Bundesrat kündigte im Januar die Kandidatur der Schweiz für den UNO-
Sicherheitsrat an. Würde die Schweiz durch die UNO-Generalversammlung im
anvisierten Wahljahr 2022 gewählt werden, wäre das Land nichtständiges Mitglied des
Sicherheitsrates für die Periode 2023−2024. Laut Aussenministerin Micheline Calmy-
Rey könnte die Schweiz ihre Interessen so besser vertreten und ihr Engagement im
Bereich der Friedensförderung verstärken sowie die internationale Vernetzung
vertiefen. Die Idee für eine Kandidatur wurde von beiden Aussenpolitischen
Ratskommissionen unterstützt. Nach Ansicht des Bundesrates wäre der Einsatz im
Sicherheitsrat mit der Neutralität vereinbar und würde den verschiedenen Guten
Diensten der Schweiz nicht schaden. Die Mehrheit der Parteien zeigte sich
grundsätzlich offen für das Vorhaben, das erwartungsgemäss bei der SVP, welche um
die schweizerische Neutralität besorgt war, auf Ablehnung stiess. Die Frage nach der
Vereinbarkeit eines möglichen Sicherheitsratsmandats mit der Neutralität wurde auch
in der Presse kontrovers diskutiert. 2

INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN
DATUM: 12.11.2011
ANITA KÄPPELI

Am 9. Juni 2022, elf Jahre nach Ankündigung ihrer Kandidatur für den UNO-
Sicherheitsrat, wurde die Schweiz mit einer überwältigenden Mehrheit von 187 von 190
Stimmen als nichtständiges Mitglied in das oberste UNO-Gremium gewählt. Das
zweijährige Mandat der Schweiz endet im Dezember 2024. Die Wahl kam nicht wirklich
überraschend, waren die Schweiz und Malta doch die einzigen beiden Länder, die sich
für die beiden Sitze der westeuropäischen Staatengruppe beworben hatten. Das EDA
kündigte an, dass man sich während des zweijährigen Mandats für Frieden und
Sicherheit einsetzen, die Schweiz als neutrales Land positionieren, Brücken bauen, und
die Wahrung der eigenen Interessen stärken werde. Das Mandat des Sicherheitsrats –
nämlich die Wahrung des Weltfriedens und der internationalen Sicherheit – decke sich
mit dem aussenpolitischen Kernauftrag der Schweiz, so das EDA. Zudem habe man mit
der erfolgreichen Wahl ein wichtiges Ziel der Aussenpolitischen Strategie 2020-2023
im Bereich Frieden und Sicherheit erfüllt. Die Schweiz setzte für ihr Mandat vier
Prioritäten: die Förderung nachhaltigen Friedens; den Schutz der Zivilbevölkerung; die
Schaffung von Klimasicherheit und die Stärkung der Effizienz des Sicherheitsrats. Man
werde hierzu im Sommer 2022 auch die beiden Aussenpolitischen Kommissionen
konsultieren. 
Viele Staaten hatten das geplante Engagement der Schweiz begrüsst. So hatte der
italienische Aussenminister di Maio Anfang Mai 2022 bei einem bilateralen Treffen der
Schweiz die Unterstützung Italiens zugesagt. Im Inland hatte die Kandidatur während
des letzten Jahrzehnts und insbesondere seit dem Ausbruch des Kriegs in der Ukraine
und dem Aufflammen der Diskussionen über die Schweizer Neutralität aber für einigen
Dissens gesorgt. Während der Bundesrat sich überzeugt gezeigt hatte, dass ein Sitz die
Schweizer Aussenpolitik stärken würde, befürchteten ehemalige Diplomaten negative
Konsequenzen für die Neutralität und die Guten Dienste, wie 24heures berichtete. Vor
allem die SVP hatte öffentlich immer wieder kritisiert, dass die Schweiz an
Glaubwürdigkeit verlieren würde, wenn sie sich an Sicherheitsratsentscheidungen zu
kriegerischen Auseinandersetzungen beteilige. SVP-Präsident Chiesa bezeichnete die
Schweiz nach der erfolgreichen Wahl in La Liberté nicht mehr als «élément de la
solution», sondern als «acteur du conflit». Der Bundesrat entgegnete diesen
Vorwürfen, dass die Schweiz auch als Sicherheitsratsmitglied das Neutralitätsrecht
wahren könne, das hätten neutrale Staaten wie Österreich oder Irland in der
Vergangenheit bewiesen. 3

INTERNATIONALE BEZIEHUNGEN
DATUM: 09.06.2022
AMANDO AMMANN

1) NZZ, 4.9 et 27.10.10; SGT, 15.12.10.
2) Medienmitteilung EDA vom 12.1.11; 24H und SoS, 13.1.11.
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3) Medienmitteilung EDA vom 9.6.22; SoZ, 1.5.22; 24H, Lib, 9.5.22; Lib, 9.6.22; CdT, Lib, 10.6.22
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